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fefjcn werben tönnten. gut Turchführung biefeS für bie

ganze ©egenb hödjft roid^tigen SBerfeS foü eine ©enoffen»
fcfjaft gegrünbet werben, bie fid) finanziell verpflichten
muffte; SRitglieb märe, roer fünf Siter jeidjnen mürbe.
Tie ©emeinben leiften Beiträge an bie Soften ber fppöran»
tenantagen. ©o z- 33. mürbe für SReffen unb ©idjholz eine

Ausgabe oon runb 39,000 gr. ermadjfen, nämlid) 30
.grçbranten ju 1300 Fo- beregnet. Tie fppbranten finb
boppelarmig, SRobetI ©luS. Tie Finanzierung ber @e»

famtanlage geftaltet ftd) nach 33runfd)mt)ler folgenber»
mafjen :

400 SRinutenliter à 280 Fr. 112,000 Fr.
400 „ à 380 „ 152,000 „
100 „ à 450 „ 45,000 „

Summa 309,000 Fr-
33eiträge ber ©emeinben für .£)t)branteneinrid)tung :

146 |)t)branten à 1300 Fr- 189,800 Fr.
33eitrag ber 33ranboerfid)erungSanfialt :

(12—15®/o) 42,000 Fr-
©umma 540,800 Fr-

3übe m muff bemerft werben, ba§ 400 SRinutenliter
für befagte ©emeinben bureaus genügen mürben, fobaff
nod) nolle 500 Siter weiter abgegeben werben tonnen.

Tie Soften ber Einlage berechnet 33runfdt)wijler auf
runb 450,000 Fr-, fo bajf alfo bie F'uanzierung eine

bureaus genügende wäre. TaS Referat hat eine leb»

hafte TiSïuffton zur Folge, in ber ber SBunfd) zur 33er»

wirflidjung biefeS bebeutenben SBerteS mehrfach auSge»

fprodjen würbe, ©inftimmig würbe eine Sommiffion
gewählt, ber pro ©emeinbe zwei SRitglieber angehören.

ScDwtz von ttla$$erleitttH9$r<M>ren, Pumpen etc.

gegen einfrieren.
@3 wirb befannttid) als grofjer Uebelftanb empfunben,

bafj SßafferleitungSrohre, pumpen w. bei einlretenbem

ftärteren Froft leicfjt einfrieren. Futl§ nicht 33orfid)t§=
maßregeln bagegen getroffen werben, ift eS nidjt auSge»

fdjloffen, baff bie SRofjre infolge. ber AuSbehnung beS

SBafjerS bei ber ©iSbilbung fpringen, woburçh, abgefeljen
non ben barauS erwad)fenben Llnannel)mtid)teiten unb
33erluften, fd)limmfien Falles aud) Unfälle entfielen
tonnen, ©in anhaltenbeS Auftauen mittelft ©rwärmung,
wie eS oft geflieht, um baS SBaffer in 3rrfulation zu
erhalten, oerurfadjt eine Spenge Arbeit unb ift aud)
t)äufig, z- 53- bei ben pumpen, non nachteiliger 9Birtung.
Auch 33leiröljren leiben unter ber SSirîung eines F«uerS.

Tie allgemein angewenbeten SUÎittel gegen baS ©in»

frieren ber Stohren beftetjen in ber Anbringung non Um»

t)üllungen auS ©trot), SBerg 2c., welche ©cl)uh gegen
Sälte gewähren unb Stid)tteiter ober vielmehr fdjlechte
Seiter oon SSärme finb.

©I gibt jebocf) wirffamere unb praftifchere SDUittet

Zum Auftauen gefrorener Sîohre. 3u biefem 3mede
werben bie 2BafferleitungSröl)ren zunächft mit einer
bünnen ©ct)idE)t ©iroh, ©ägefpänen ober ©erberlofje be»

bedt. ©obann werben etwa fauftgroffe ©tüde unge»
löfdjten SalfeS um biefe ©chict)t gepadt unb mit einer
weiteren Sage auS nid)tteitenber ©ubftanz, wie ©troff,
©erberlohe jc. umhüllt. TaS ganze wirb fchtiefflid) mit
einem ©tüd grober Seinmanb feft umwidelt unb zu-
fammengebunben. Tie erfte ober unterfte Sage bient

Zum ©djuh ber Stolfre, ba bei unmittelbarem Aufliegen
beS ungelöfdjten Salles auf ber 3Retatloberfläd)e beS

SRohreS biefeS roften würbe. Ter ungetöfcf)te Salt ab»

forbiert auS ber Suft unb ben ihn umgebenben ©ub=

ftanzen F^uchtigfeit unb erwärmt fid) auf ©runb ber

allgemein befannten chemifchen Sïeaîtion. Tie äußere
Umhüllung geftaltet nur einer geringen SRenge Suft ben
Durchgang, fobaff eine genügende SRenge Salt ungelöfdjt
zurüdbleibt, um bie Temperatur währenb beS SIBinterS

fo hod) über bem ©efrierpuntt zu holten, baff ein ©in»
frieren auSgefchloffen ift.

TiefeS Verfahren tann auch unit geringen Abänbe»

rungen auf baS Auftauen bereits gefrorener Stohren an»
gewenbet werben. 3" biefem 3mede wirb nur eiwaS
mehr ungelöster Salt um bie Stohre h^umgelegt unb
SBaffer barübergegoffen. Tie auf biefe SGöeife erzeugte
SSärme wirb baS in ben Stohren oorhanbene ©iS zum
Schmelzen bringen. Aud) gefrorenes ©rbreid) ober 33oben
tann man auf gteidje SGBeife auftauen, wenn e§ fid) bei»

fpielSraeife um baS Aufbrechen oon ©traffenpflafter
hanbelt.

flllsemeines Bauwesen.
Tie amtlitfjc Söerorbuuug über Sauhiittcn in ber ©tabt

3iitid) oom 13. Stooember 1907 tautet:

A.

Art. 1. SOßer ein neues ©ebäube errichtet ober ein
beftetjenbeS umbcrut, ift, wenn mehr als z^u Arbeiter
gleichzog am 33au befd)äftigt werben, unter SOtitoer»

antwortlichîeit beS Unternehmers oerpflichtet, burcf) @r»

richtung einer 33aul)ütte ober SRaffregeln nadh Art. 6

bafür zu forgen, baff auf bem 93auplat)e ober nahe baran
bis zur 33otlenbung ber 33aute ein gefchloffener Staum
zum Aufenthalte ber Arbeiter bei Ungewitter, fowie wäh»
renb ber ®rt)olungSzeit oorfjanben ift.

Art. 2. Tie Fläche ber 33auhütten foil ber 3«hl
ber oorauSfichtlid) fie benü^enben Arbeiter angemeffen
fein unb ihre fpöhe im lichten wenigftenS 2,4 m mefjen.

Art. 3. Ter Fuffboben foil burd) eine 33retterlage
gebilbet werben ; SÈBânbe unb Tad) foHen bie ßülte ootl»
ftänbig umfd)lie|en unb bie Fugen bicht fein, fo ba^ baS

Fnnere oor Stäffe unb Sälte gefä^t ift.
Turch wenigftenS zmei Fünfter fotl bie ^ütte reichlidh

erhellt werben unb gelüftet werben fönnen.
SBenn Arbeiter auch mährenb ber 3eü oom 1, SRooent»

ber bis 15. SJtärz befd)äftigt finb, fo foil bie £>ütte mit
einer Reizung oerfehen unb bei Sälte nach ®ebürfniS
erwärmt werben. Ten Arbeitern ift geftattet, ihre
©peifen an bem Dfen zu wärmen.

Art. 4. Fe nad) ber 3ahl ^r Arbeiter finb in ber
S3auhütte ©it)e unb Tifcl)e herguftellen.

Fn ober oor ber £ütte ift für ©elegenheit zum
RBafdhen ber §änbe zu forgen.

Fm Funern finb mit Sßaffer gefüllte ©pudnäpfe
aufzuftetlen.

Fu einem reinlichen Saften finb föerbanbzeug unb
SRebifamente aufzubewahren.

Art. 5. 33auftoffe bürfen in ber 33auhütte nicht ge»

lagert werben.
Ter 33auf)err ift oerpflichtet, bafür zu forgen, baff

bie 33auhütte fleißig gereinigt werbe.
Arbeitern, bie fie beharrlich oerunreinigen, ift ber

3utrilt zu oerwehren.
Art. 6. ©tatt ber 33aut)ütte bürfen ben Arbeitern

trodene Stäume oon genügenber ©röfje in beftehenben
©ebäuben ober in SReubauten angewiefen werben, wenn
fie nach ^«f®u 23orfchriften eingerichtet werben.

Art. 7. Sßerben in ber 33auhütte ober in ber nach
Art. 6 zur 3Serfügung gefteHten Stäumen ©peife ober
©etrânïe abgegeben, fo barf bocf) auf bie Arbeiter lein
3mang zum 33ezuge fotheo ausgeübt werben.
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sehen werden könnten. Zur Durchführung dieses für die

ganze Gegend höchst wichtigen Werkes soll eine Genossen-
schaft gegründet werden, die sich finanziell verpflichten
müßte; Mitglied wäre, wer fünf Liter zeichnen würde.
Die Gemeinden leisten Beiträge an die Kosten der Hydran-
tenanlagen. So z. B. würde für Messen und Eichholz eine

Ausgabe von rund 39,000 Fr. erwachsen, nämlich 30
Hydranten zu 1300 Fr. berechnet. Die Hydranten sind
doppelarmig, Modell Elus. Die Finanzierung der Ge-
samtanlage gestaltet sich nach Brunschwyler folgender-
maßen:

400 Minutenliter à 280 Fr. 112,000 Fr.
400 „ à 380 „ 152,000 „
100 „ à 450 „ ^ 45.000 „

Summa 309,000 Fr.
Beiträge der Gemeinden für Hydranteneinrichtung:

140 Hydranten à 1300 Fr. --- 189,800 Fr.
Beitrag der Brandversicherungsanstalt:

(12—15» ---- 42,000 Fr.
Summa 540,800 Fr.

Zudem muß bemerkt werden, daß 400 Minutenliter
für besagte Gemeinden durchaus genügen würden, sodaß
noch volle 500 Liter weiter abgegeben werden können.

Die Kosten der Anlage berechnet Brunschwyler auf
rund 450,000 Fr., so daß also die Finanzierung eine

durchaus genügende wäre. Das Referat hat eine leb-
haste Diskussion zur Folge, in der der Wunsch zur Ver-
wirklichung dieses bedeutenden Werkes mehrfach ausge-
sprachen wurde. Einstimmig wurde eine Kommission
gewählt, der pro Gemeinde zwei Mitglieder angehören.

Schul? von Aasserleilungsroftren. pumpen ele.

gegen Kinttieren.
Es wird bekanntlich als großer Uebelstand empfunden,

daß Wafferleitungsrohre, Pumpen w. bei eintretendem
stärkeren Frost leicht einfrieren. Falls nicht Vorsichts-
maßregeln dagegen getroffen werden, ist es nicht ausge-
schloffen, daß die Rohre infolge der Ausdehnung des

Wassers bei der Eisbildung springen, wodurch, abgesehen

von den daraus erwachsenden Unannehmlichkeiten und
Verlusten, schlimmsten Falles auch Unfälle entstehen
können. Ein anhaltendes Auftauen mittelst Erwärmung,
wie es oft geschieht, um das Wasser in Zirkulation zu
erhalten, verursacht eine Menge Arbeit und ist auch

häufig, z. B. bei den Pumpen, von nachteiliger Wirkung.
Auch Bleiröhren leiden unter der Wirkung eines Feuers.

Die allgemein angewendeten Mittel gegen das Ein-
frieren der Röhren bestehen in der Anbringung von Um-
hüllungen aus Stroh, Werg?c., welche Schutz gegen
Kälte gewähren und Nichtleiter oder vielmehr schlechte

Leiter von Wärme sind.
Es gibt jedoch wirksamere und praktischere Mittel

zum Auftauen gefrorener Rohre. Zu diesem Zwecke
werden die Wasserleitungsröhren zunächst mit einer
dünnen Schicht Stroh, Sägespänen oder Gerberlohe be-

deckt. Sodann werden etwa faustgroße Stücke unge-
löschten Kalkes um diese Schicht gepackt und mit einer
weiteren Lage aus nichtleitender Substanz, wie Stroh,
Gerberlohe :c. umhüllt. Das ganze wird schließlich mit
einem Stück grober Leinwand fest umwickelt und zu-
sammengebunden. Die erste oder unterste Lage dient

zum Schutz der Rohre, da bei unmittelbarem Aufliegen
des ungelöschten Kalkes auf der Metallobersläche des

Rohres dieses rosten würde. Der ungelöschte Kalk ab-

sorbiert aus der Luft und den ihn umgebenden Sub-
stanzen Feuchtigkeit und erwärmt sich auf Grund der

allgemein bekannten chemischen Reaktion. Die äußere
Umhüllung gestattet nur einer geringen Menge Luft den
Durchgang, sodaß eine genügende Menge Kalk ungelöscht
zurückbleibt, um die Temperatur während des Winters
so hoch über dem Gefrierpunkt zu halten, daß ein Ein-
frieren ausgeschlossen ist.

Dieses Verfahren kann auch mit geringen Abände-

rungen auf das Austauen bereits gefrorener Röhren an-
gewendet werden. Zu diesem Zwecke wird nur etwas
mehr ungelöschter Kalk um die Rohre herumgelegt und
Wasser darübergegossen. Die auf diese Weise erzeugte
Wärme wird das in den Röhren vorhandene Eis zum
Schmelzen bringen. Auch gefrorenes Erdreich oder Boden
kann man auf gleiche Weise auftauen, wenn es sich bei-

spielsweise um das Ausbrechen von Straßenpflaster
handelt.

Allgemeine! ks«M!en.
Die amtliche Verordnung über Bauhütten in der Stadt

Zürich vom 13. November 1907 lautet:

Art. 1. Wer ein neues Gebäude errichtet oder ein
bestehendes umbaut, ist, wenn mehr als zehn Arbeiter
gleichzeitig am Bau beschäftigt werden, unter Mitver-
antwortlichkeit des Unternehmers verpflichtet, durch Er-
richtung einer Bauhütte oder Maßregeln nach Art. 6

dafür zu sorgen, daß auf dem Bauplatze oder nahe daran
bis zur Vollendung der Baute ein geschlossener Raum
zum Aufenthalte der Arbeiter bei Ungewitter, sowie wäh-
rend der Erholungszeit vorhanden ist.

Art. 2. Die Fläche der Bauhütten soll der Zahl
der voraussichtlich sie benützenden Arbeiter angemessen
sein und ihre Höhe im lichten wenigstens 2,4 m messen.

Art. 3. Der Fußboden soll durch eine Bretterlage
gebildet werden; Wände und Dach sollen die Hütte voll-
ständig umschließen und die Fugen dicht sein, so daß das

Innere vor Nässe und Kälte geschützt ist.
Durch wenigstens zwei Fenster soll die Hütte reichlich

erhellt werden und gelüftet werden können.

Wenn Arbeiter auch während der Zeit vom 1, Novem-
ber bis 15. März beschäftigt sind, so soll die Hütte mit
einer Heizung versehen und bei Kälte nach Bedürfnis
erwärmt werden. Den Arbeitern ist gestattet, ihre
Speisen an dem Ofen zu wärmen.

Art. 4. Je nach der Zahl der Arbeiter sind in der
Bauhütte Sitze und Tische herzustellen.

In oder vor der Hütte ist für Gelegenheit zum
Waschen der Hände zu sorgen.

Im Innern sind mit Wasser gefüllte Spucknäpfe
aufzustellen.

In einem reinlichen Kasten sind Verbandzeug und
Medikamente aufzubewahren.

Art. 5. Baustoffe dürfen in der Bauhütte nicht ge-
lagert werden.

Der Bauherr ist verpflichtet, dafür zu sorgen, daß
die Bauhütte fleißig gereinigt werde.

Arbeitern, die sie beharrlich verunreinigen, ist der
Zutritt zu verwehren.

Art. 6. Statt der Bauhütte dürfen den Arbeitern
trockene Räume von genügender Größe in bestehenden
Gebäuden oder in Neubauten angewiesen werden, wenn
sie nach diesen Vorschriften eingerichtet werden.

Art. 7. Werden in der Bauhütte oder in der nach
Art. 6 zur Verfügung gestellten Räumen Speise oder
Getränke abgegeben, so darf doch auf die Arbeiter kein

Zwang zum Bezüge solcher ausgeübt werden.
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